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„In typical Chicago fashion (...) this book
grew out of my experiences as a participant
observer. That the book’s evidence is
mostly historical should not obscure its
fieldwork origins.“ schreibt Andrew Abbott
im Vorwort seiner Studie. Aber dieser Text,
der von ihm einen „Essay“ genannt wird,
durchbricht die fallspezifischen Grenzen
einer Feldstudie und entdeckt hinter viel-
fältigen historischen Einzelerscheinungen
die grundsätzliche Frage, nämlich „how
modern societies institutionalize experti-
se“.
Hierbei geht es ihm aber nicht um ein
allgemeingültiges Erklärungsmodell, viel-
mehr darum, „to show the professions gro-
wing, splitting, joining, adapting, dying.“
Dabei weist er Vorstellungen, dass sich Pro-
fessionen nach einem bestimmten Schema
oder nach bestimmten Regeln entwickeln
als empirisch nicht haltbar zurück. Er kann
an vielfältigen Beispielen deutlich machen,
dass Entwicklungen von Professionen aus
Wettbewerb und gar Kriegen („wars“) zwi-
schen ihnen erklärt werden können. Dabei
geht es aber nicht um Privilegien, Positio-
nen oder gar Marktanteile, sondern um die
professionell zu erbringende Arbeit und die
Kontrolle über diese Arbeit.
Verschiedene Professionen konkurrieren
um ihren Anteil an der Zuständigkeit für
ein drängendes, existentielles Problem. Die
erfolgreiche Profession muß gesellschaft-
lich plausibel machen und institutionell
durchsetzen, dass sie mit ihrem Wissen
und ihren Methoden für die Lösung und
Bearbeitung der anstehenden Probleme die
beste ist.
Der hier nur in aller Kürze skizzierte
Ansatz wird im Text anhand vieler empiri-
scher und historischer Beispiele erläutert.
Gegenüber der vor allem in der deutsch-
sprachigen Diskussion üblichen Trennung
zwischen eher berufssoziologisch orientier-
ten Arbeiten zu Professionalisierungspro-
zessen und der Analyse der Spezifik pro-
fessionellen Handelns bietet die Arbeit von
Abbott den Vorteil, dass er diese beiden
Argumentationslinien zusammenbindet.
Profession ist danach als ein gesellschaftli-
cher Prozess zu denken, in dem es darum
geht, Akzeptanz für das Besondere des pro-
fessionellen Handelns zu gewinnen. Inner-
und interprofessionelle Machtkämpfe um
das gültige professionelle Handlungspara-
digma lassen sich ebenso erklären wie ge-
sellschaftliche Auseinandersetzungen mit
bürokratischen Institutionen um Zustän-
digkeit („jurisdiction“) für bestimmte Pro-
blembereiche und Handlungsmöglichkei-
ten.
Abbott ist in der deutschsprachigen Pro-
fessionsdiskussion auch mehr als 10 Jahre
seit der Veröffentlichung kaum bekannt.
Eine Übersetzung wäre sicherlich hilfreich.
Vielleicht aber ginge bei einer Übertragung
in akademisch-akzeptiertes Deutsch viel
von der essayistischen Eleganz dieses
(trotzdem) theoretisch präzisen Textes
verloren. Das wäre schade, denn es ist
Eliot Freidson in seiner Kritik zuzustim-
men: „The System of Profession is a brilli-
ant book“.
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